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EINLEITUNG

In den Jahren 2000 bis 2006 bildete das Vedius -
gymnasium in Ephesos einen der Forschungs -
schwerpunkte des Österreichischen Archäologi -
schen Institutes in der Türkei (Abb. 1).1 Teile des
in der Mitte des 2. Jahrhunderts n.Chr. einge-
weihten, von Publius Vedius Antoninus gestifte-
ten Bad-Gymnasium-Komplexes wurden zwar
bereits in den 20er und 50er Jahren des vergan-
genen Jahrhunderts archäologisch und bauge-
schichtlich von M. Theuer sowie F. Miltner unter-
sucht.2 Diese Arbeiten führten aber aus unter-
schiedlichen Gründen zu keinem abschließenden
Ergebnis. Die neu angelegten Ar beiten wurden

daher mit der Zielsetzung konzipiert, durch klar
definierte und abgegrenzte Nach untersuchungen
und unter Berücksichtigung der Vorleistungen das
Gebäude umfassend vorzulegen. Diese beinhalteten
sowohl die theoretische Rekon struktion des Bau -
werks mitsamt seiner Ausstat tung und die Klä -
rung der technischen Aspekte der Therme als auch
eine archäologisch-historische Auswertung der
Anlage. Außerdem sollte die Nutzungsgeschichte
des Bades und als integrativer Bestandteil dieses
Konzeptes die Klä rung der topografischen Ge -
samt situation des Are als in seinem historischen
Umfeld beleuchtet werden.

Das knapp 13000 m2 große Gebäude liegt im
äußersten Norden des befestigten Stadtgebietes -

Das Vediusgymnasium in Ephesos 
Ein kaiserzeitlicher Bad-Gymnasium-Komplex

Martino La Torre & Martin Steskal

Abb. 1. Vediusgymnasium von Südosten. Schnittmodell (M. La Torre/J. Jost).
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nördlich des Stadions - am nordwestlichen Aus -
läufer des Panayırdağ an einer der zum Artemisi -
on führenden großen Ausfallstraßen. Diese führte
weiter ins Hinterland. 

Bei dem an einer Ost-West orientierten Längs -
achse praktisch axialsymmetrisch ausgerichteten
Vediusgymnasium handelt es sich bautypologisch
um kein Unikum. Die Anlage repräsentiert den Ty -
pus des Thermengymnasiums, also die Kombina -
tion einer römischen Therme (jeweils Varianten des
Kaisertypus) mit dem griechischen Gymnasion.3
Dieser Bautypus erfreute sich vor allem in Klein -
asien und im 2. Jahrhundert n.Chr. großer Beliebt -
heit. Alleine in Ephesos werden vom Ende des 1.
Jahrhunderts bis in die Mitte des 2. Jahrhunderts
n.Chr. mit dem Hafen-4, Theater-5, Ost-6 und Vedius -
gymnasium vier ‘Bad-Gymnasium-Komplexe’ er -
richtet.

BAUGESCHICHTE

Zwischen 147 und 149 n.Chr. wird im Norden der
Stadt ein Bad-Gymnasium-Komplex eröffnet, der
nach seinem Stifter, Publius Vedius Antoninus, in
der Sekundärliteratur heute als Vediusgymnasium
bezeichnet wird.7 Vedius, der für zahlreiche Stif -
tungen in Ephesos verantwortlich zeichnete, weihte
das Gebäude unter der Statthalterschaft des Lu -
cius Antonius Albus gemeinsam mit seiner Frau
Flavia Papiane der Artemis, dem Kaiser Antoni -
nus Pius und der Stadt. Als Baugrund wurde ein
Areal gewählt, das schon seit der Mitte des 8.
Jahrhunderts v.Chr. unter fast kontinuierlicher
Frequentierung und Besiedlung stand und somit
einen der frühesten Siedlungsorte der späteren
hellenistisch-römischen Stadt darstellt. 

Dieses Bauland nördlich des Stadions musste
vor der Grundsteinlegung wesentlich adaptiert
werden: Dazu wurden einerseits der gewachsene
Felsboden bearbeitet und andererseits massive
Terrassierungs- und Aufschüttungsarbeiten durch -
geführt. Aufgrund der dichten Besiedlung im
Umfeld, der Lage an einem hochfrequentierten
Verkehrsweg und einer betriebstechnisch günsti-
gen Dezentralität bezüglich der Innenstadt erwies
sich der Bauplatz als ideal. Die Errichtung des
Vediusgymnasiums korreliert mit dem Höhepunkt
der städtebaulichen Entwicklung von Ephesos
unter Antoninus Pius. Das Gebäude dokumen-
tiert in diesem Kontext ein wesentliches Element
eines fast ungezügelten Baubooms in der ersten
Hälfte des 2. Jahrhunderts n.Chr. 

Während nun kleinere Modifikationen an der
primären Bausubstanz punktuell an mehreren
Stellen des Gebäudes nachgewiesen werden konn -

ten, kann erst für das erste Viertel des 5. Jahrhun -
derts n.Chr. ein massiver Eingriff in Form einer
Revitalisierung der Anlage postuliert werden. Das
massiv gebaute Gebäude, das sämtliche Natur -
katastrophen bis zu diesem Zeitpunkt gut über-
standen haben dürfte, erfährt erst zu dieser Zeit
eine grundlegende Neuausstattung. Grund für
die erheblichen Investitionen in das Gebäude könn -
te die Erdbebenserie zwischen 359 und 366 n.Chr.
sein, die zu erheblichen Zerstörungen im ganzen
Stadtgebiet führte. 

Teile dieses veränderten Ausstattungskonzepts
sind die Verlegung von sekundären Marmorplat -
tenpavimenten (wie etwa in der basilica therma-
rum) und polychromen Mosaikböden (wie etwa
in den Hallen der Palästra) sowie die Renovie -
rung des opus sectile-Paviments des Marmorsaals. 

Auch nach dieser Neuausstattung im ersten
Viertel des 5. Jahrhunderts n.Chr. wurde das Ge -
bäude weiter als Bad genutzt. Dies konnte in
erster Linie in den Kellerräumen der Therme
nachgewiesen werden. Es konnten massive Holz -
kohleschichten dokumentiert werden, die aus den
letzten Heizvorgängen resultierten und zugleich
die letzte Nutzungsphase des Bades am Ende des
5. Jahrhunderts n.Chr. definierten.

Noch vor Beginn des 6. Jahrhunderts n.Chr.
wird das Gebäude weiter Teile seiner Marmor -
ausstattung systematisch beraubt. Vor allem die
erhaltenen Reste der Wandverkleidung und der
Pavimente sind heute nur noch spärlich. Zum
Abtransport vorbereitete oder bereits weiterver-
arbeitete, zersägte Säulen können noch heute im
Gebäude lokalisiert werden.

Die Kellerräume, vor allem aber die Abwasser -
kanäle, die nun ohne weiteren Nutzen waren,
werden zur selben Zeit zur Deponierung von
Abfällen aller Art (Speisereste, Lampen, Gefäße
aus Glas und Keramik, Architekturglieder etc.)
genutzt. Ihre Verwendung als Stallungen und zu
einfachen Wohnzwecken bleibt nachweislich bis
in die erste Hälfte des 7. Jahrhunderts n.Chr., aber
auch darüber hinaus, bestehen.

In der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts n.Chr.
wird das Gebäude durch ein Großfeuer nachhaltig
beschädigt. Die Spuren dieses massiven Brand -
ereignisses ließen sich in allen Sektionen des
Komplexes anhand von Brandzerstörungsstraten,
ausgebrannten Gewölbepfeilern und Wänden
nachweisen. Am Ende des 6. Jahrhunderts n.Chr.
stürzen schließlich die Deckengewölbe des durch
das Feuer bereits erheblich beeinträchtigen
Gebäudes ein.

Doch auch danach wird das Gebäude weiter
genutzt: Einerseits diente es bis weit in das 20.
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Jahrhundert hinein als Steinbruch, andererseits
wird aber auch die Ruine selbst mit Leben gefüllt.
So ist eine Nutzung der Ruine zu einfachen Wohn -
zwecken auch nach dem Einsturz der Dachkon -
struktionen - teilweise unmittelbar auf den Schutt -
straten - bis weit in das 8. Jahrhundert belegt. 

Die Baugeschichte des Vediusgymnasiums lässt
sich folglich so zusammenfassen: Das Gebäude
wird in der Mitte des 2. Jahrhunderts n.Chr. er -
richtet. Abgesehen von laufenden kleineren Repa -
raturen erfährt es erst im ersten Viertel des 5.
Jahrhunderts eine große Revitalisierung. Das Bad
bleibt dann bis ans Ende des 5. Jahrhunderts in
Betrieb. In der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts
wird die Anlage durch ein Großfeuer zerstört. 

HAUSTECHNIK

Antike Thermen zählen als technologisch hoch
entwickelte Bauwerke wohl zu den komplexesten
Bauten der griechisch-römischen Welt. Dies be -
trifft nicht nur die planerischen und praktischen
Lösungen von bauphysikalischen und -konstruk-
tiven Problemen der monumentalen Anlagen,
sondern auch die herausragenden Ingenieurs -
leistungen für die Bewältigung der technischen
Herausforderungen. Verknüpft mit der hohen
ästhetischen Qualität dieser Bauten galten sie
bereits bei den Römern als die größte Leistung
ihrer Architektur und weckten seit der Renais -
sance das Interesse an diesen kaiserzeitlichen
Großanlagen.8

Durch die Wiederentdeckung von Vitruvs De
Architectura durch den Florentiner Humanisten
Gianfrancesco Poggio Bracciolini 1416 in der Klos -
terbibliothek von Sankt Gallen und die ersten
gedruckten Ausgaben am Ende des 15. Jahrhun -
derts fokussierte das Interesse der Leser neben
der Monumentalität der Thermen von Anfang an
auch auf die technischen Einrichtungen der
Anlagen.9 Vitruvs detaillierte Beschreibung der
Organisation, vor allem aber der technischen Ein -
richtungen einer Therme werden heute unter dem
Begriff ‘Haustechnik’ zusammengefasst.10

Unter dem modernen Begriff ‘Haustechnik’
werden technische Einrichtungen subsumiert, die
funktionell zum Gebäude zählen und zu dessen
Betrieb notwendig sind. Dazu gehören Wasser -
versorgung, Entwässerung (auch Regenwasser),
Sanitäranlagen, Heizung, Lüftung, Klimatechnik
sowie Beleuchtung. Diese technischen Anlagen
sind gerade in einem Thermengebäude elemen-
tare Bestandteile, die seinen Betrieb erst ermög-
lichen.11

Im Folgenden soll ein Einblick in die Haus -

technik, im Besonderen in die Wasserbewirtschaf -
tung des Vediusgymnasiums gegeben werden.
Aufgrund der hohen Erhaltung des Vediusgym -
nasiums lassen sich neben den heiztechnischen
Einrichtungen zur Raumtemperierung und der
Wasseraufbereitung auch weite Strecken der groß -
teils beraubten Wasserinstallationen nachvollzie-
hen.12 In der Therme ist der Verlauf der Zuleitung
für die Warm- und Kaltbadebecken und der Ver -
lauf der Abwasserleitungen bis in die Substruk -
tionen und dort bis hin zu den Speiern in der
Nordfassade bzw. dem Abwasserkanal der bau-
zeitlichen Latrine 1 im Nordosten der Substruk -
tionen zu rekonstruieren (Abb. 2). Ein Großteil des
Abwassers (Bade- aber auch Regenwasser) wurde
als sogenanntes Grau- oder Brauchwasser weiter-
verwendet, sei es zum Reinigen der Böden, zum
hydraulischen Transport der Asche aus dem
Bereich der Präfurnien oder zum Spülen der
Latrinenkanäle.

Die Wasserversorgung des Vediusgymnasiums
erfolgte über die unter den südlichen Rängen des
Stadions verlaufende Aristion-Leitung, die als
zweistrangige Tornrohrleitung bis an die Süd -
westecke des Gebäudes herangeführt ist. Bei die-
sem Strang handelt es sich allerdings nicht um
die Primärinstallation: Er liegt größtenteils unmit -
telbar im antiken Straßenbelag, in den für die
Aufnahme der Leitung ein flacher Kanal einge-
schlagen wurde. Dieser nahm die Tonrohre auf,
die wiederum mit ihrer Oberkante knapp bis
unter die Fahrbahn bzw. den Laufhorizont reich-
ten. Die Rohre dieser jüngeren Leitungsführung
versorgten die vermutlich älteren Leitungen, die
in der Säulenhalle im Süden des Vediusgymna -
siums, unterhalb des heute vollständig beraubten
Bodenbelags, verlegt waren und darüber hinaus
auch die Kessel und Becken an der Westfassade.
Bauzeitlich wird ein Leitungsstrang unterhalb des
Straßenbelags der Säulenstraße geführt worden
sein, der vom Stadion kommend durch die Sub -
struktionen direkt die Wirtschaftshöfe anfuhr. Die
Primärinstallation ist noch im Gebäude etwa 3 m
unterhalb der antiken Marmorböden des Ther -
mengeschosses in den Substruktionen zum Teil
zu verfolgen. Die sekundäre Leitung an der Süd -
westecke des Gebäudes hingegen liegt nur etwa
60 cm unter den antiken Böden des Thermen -
geschosses, im weiteren Verlauf im Gebäude liegt
sie unmittelbar darunter. Eine Klärung, inwieweit
die tiefer gelegenen Leitungen weiter betrieben
wurden oder konnten, war nicht möglich, da in
diesen Bereichen die Substruktionen so hoch ver-
füllt waren, dass an dieser Stelle eine Grabung
nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand hätte
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erfolgen können. Die unter Bodenniveau der
Räume VIII und IX erfolgte neue Installation einer
Hauptversorgungsleitung endet in der ebenfalls
sekundären Steigleitung für das Freispiegelbe -
cken im Wirtschaftshof X. Diese Nachinstallation
spricht jedoch für die Aufgabe der alten Leitungen
in den Substruktionen. Die Wirtschafts höfe X und
XII (XII nicht ausgegraben) verteilten das Wasser
nur in die unmittelbar angrenzenden Räume. In
den Höfen gibt es jeweils ein Freispiegelbecken,
das die Kessel der Wirtschaftshöfe für den Cal -
dariumshauptsaal XVII, die Becken im Zentral -
raum V und auch den Trinkwasserbrunnen im
Caldariumshauptsaal versorgte. Die Labra in den
Räumen VIII und XIV erhielten ebenfalls ihr - ver-
mutlich warmes - Wasser aus den Höfen. 

Die Vielzahl an Wasserbecken im Flügelsaal
IIIa-c und die Wasserinstallationen des Frigidari -
ums IV mit der Natatio wurden unmittelbar und
ohne weitere Zwischenverteilung von den Leitun -
gen unter der Säulenhalle im Süden versorgt. Die
Leitungen in den Nischen im Nordwesten im Flü -
gelsaal IIIa und analog vermutlich im Südwesten
von Flügelsaal IIIc, weisen auf Freispiegelbecken

oberhalb der Deckengewölbe der Annexe im Nor -
den und Süden des Frigidariums IV mit der Nata -
tio, vergleichbar denen der Wirtschaftshöfe X und
XII, hin. Leider ist die Erhaltung in den oberen
Bereichen jeweils zu schlecht, als dass man die
Form, die Größe oder die Art der Verteilung von
dort beurteilen könnte. Die Gewölbeansätze der
Exedren im Norden und Süden des Raumes IV
mit der Natatio sind zwar erhalten (z.T. mit Glas -
mosaik auf den Unterseiten), jedoch ist die Ziegel -
konstruktion stark beraubt. Auch die anschlie-
ßenden Wandpartien sind in ihrer Erhaltung nicht
aussagekräftig. 

Im Süden des Frigidariums IV ist unterhalb des
beraubten Marmorplattenpaviments der Leitungs -
verlauf gut nachzuvollziehen. Die Leitungen, die
die halbrunden Nischen in der Ost- und West -
wand und auch den Flussgott im Norden ver-
sorgten, sind in ihrem Verlauf, die Natatio im
Osten und Westen flankierend, erhalten. Die Steig -
leitungen für die Labra in den Nischen, die auf-
grund der geringen Größe des Installations -
schachtes aus Blei gewesen sein werden, und ihr
Abzweig an der Tonrohrleitung, möglicherweise
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vergleichbar mit der Situation in Sardes,13 sind
nur noch in ihren Fehlstellen nachzuweisen. Für
den Flussgott im Süden der Natatio sind zwei
Leitungen erhalten: Eine, die die Amphore des
gelagerten Flussgottes versorgte, und eine wei-
tere, die unterhalb der Amphore Wasser in einen
von Delfinen flankierten Speier leitete.14 Da der
Ablauf des Beckens, wie in seiner Südostecke
noch zu sehen ist, mit einem Schieber geschlossen
werden konnte, wird auch der Zulauf regelbar
gewesen sein. 

Für die Nordseite des Frigidariums IV mit der
Natatio ist es nicht möglich, den Verlauf der In -
stallationen anzugeben, da es sich hier wie auch
im Flügelsaal IIIc um den nicht ausgegrabenen
Bereich handelt. Eine zweite Flussgottstatue
wurde in den 1920er Jahren über eine damals als
‘Versuchsloch’ bezeichnete etwa vier Meter  tiefe
Sondage geborgen.15 Aufgrund der spiegelsym-
metrischen Organisation der Anlage ist hier von
einer vergleichbaren Situation wie im Süden der
Natatio auszugehen. Der Flussgott und auch die
bauzeitlichen Labra in den Nischen im Wes ten
des Flügelsaales IIIc wurden wohl über die
Leitungen, die im Osten und Westen des Beckens
vorbeiführen, versorgt. Da im gesamten Flügel -
saal nur eine verhältnismäßig kleine Fläche ergra-

ben ist, ist eine Aussage über die Versorgung der
Becken nur bedingt möglich. Die beiden Becken
im Flügelsaal IIIa, die nicht als Badebecken, son-
dern als Wasserspiele dienten, hatten ein Podium
an ihrer Rückwand und waren in sechs kleine
Becken unterteilt. Ihr Wasser bekamen sie aus der
Leitung, die von der Säulenhalle im Süden in das
Frigidarium IV mit der Natatio führte. 

In der Palästra wurden in den Entwässerungs -
kanal, der vor dem Stylobat der Hallen verläuft,
zum Teil sekundär Leitungen eingebaut, die die
Nebenräume der Palästra versorgten. Im Süd -
westen der Palästra befindet sich ein hypäthraler
Raum mit Säulenstellung um ein schmales Implu -
vium. Es handelt sich hierbei um die sekundäre
Latrine 2, die anstelle eines ursprünglich gedeck-
ten, dreiachsig zur Palästra geöffneten Raumes
hier angelegt wurde.16 Sie erhielt auch einen Zu -
gang über die Säulenhalle im Süden, sodass eine
Nutzung auch außerhalb der Thermenöffnungs -
zeiten möglich war. Bauzeitlich gab es im Thermen -
geschoss keine Latrine. Die bauzeitliche Latrine 1
befand sich im Raum A in der Nordostecke der
Substruktionen und wurde über eine Treppe an
der Nordostecke der Palästra erschlossen (Abb. 3).
Beide Latrinen hatten ca. 60 Sitzplätze (die auf-
grund der üblichen Nähe der Öffnungen in den

Abb. 3. Latrine 1 in den Substruktionen. Zustand während der Aufnahme und Rekonstruktion (M. La Torre).
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einzelnen Sitzplatten vermutlich niemals alle
gleichzeitig in Nutzung gewesen sind). Damit er -
gab sich mit der Anlage der Latrine 2 im Thermen -
geschoss eine Kapazitätssteigerung von 100%.
Beide Latrinen hatten vermutlich Wandinkrusta -
tionen, die für die Latrine 1 in den Substruktionen
anhand von Befestigungsspuren sicher belegt
sind. Die Ausführung des Bodens ist in der bau-
zeitlichen Latrine 1 mit einem Mosaik mit Fisch -
motiven deutlich aufwändiger, als der spolierte
Plattenboden der Latrine 2.

Mit der Aufgabe des Badebetriebes im Vedius -
gymnasium am Ende des 5. Jahrhunderts wurden
die Abwasserkanäle sowie der westliche Teil der
Substruktionen (tlw. mit Ausstattungsteilen des
Thermengeschosses) verfüllt und die Leitungs-
systeme nicht mehr unterhalten.
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1 Die Ergebnisse der mittlerweile abgeschlossenen Arbei -
ten liegen in publizierter Form vor: Steskal/La Torre
2008 (mit den Verweisen zur älteren Literatur).

2 Zu diesen Arbeiten: Keil 1929a, 20-45; 1929b, 21-33; 1930,
17-18; Miltner 1955, 23-26.

3 Zum Gebäudetypus: Yegül 1995, 250-313; Nielsen 1993,
104-108; Farrington 1987, 50-59; Krencker 1929, 174-187.

4 Zum Hafengymnasium u.a.: Keil 1933, 14-23; Benndorf
1898, 62-69; 1906, 181-204; Heberdey 1904, 43; Maccanico
1963, 45-47; Friesen 1993, 121-137; Yegül 1995, 272-273;
Foss 1979, 60.

5 Zum Theatergymnasium u a.: Keil 1929b, 42-45; 1930,
18-29; 1932, 16-25; Maccanico 1963, 42-43; Yegül 1995,
279-282.

6 Zum Ostgymnasium u.a.: Keil 1932, 23-52; 1933, 6-13;
Maccanico 1963, 43-45; Yegül 1995, 279-282; Foss 1979, 83.

7 Zur Baugeschichte siehe vor allem Steskal/Ladstätter
2004, 237-249; Steskal/La Torre 2008, 92-96. 309-312.

8 Borchardt 2006, 31-32; Hesberg 2005, 187-188.
9 Tönnesmann 2007, 18-19.
10 Fensterbusch 1991, 13; Vitr. De arch. 5.10.
11 Zur Haustechnik vgl. vor allem Steskal/La Torre 2008,

283-289; La Torre 2006b, 87-93; 2006c, 131-140.
12 La Torre 2006a, 98. Ein Installationsdetail, das dem

Vediusgymnasium ohne Kenntnis genauerer Fundum -
stände zuzuschreiben ist, stellt ein Epitonium (Küken -
hahn) dar, das vom Efes Müzesi Selçuk bei einer Bege -
hung der Anlage im Winter 2004 gefunden wurde. Vgl.
Steskal/La Torre 2008, 288-289; Taf. 186, 2.

13 Yegül 1986, Abb. 219, 221.
14 Das Stück ist heute verloren und nur auf alten Grabungs -

fotos sowie einer einfachen Skizze des Ausgräbers
dokumentiert.

15 Keil 1929b, 29.
16 La Torre 2006c, 132.
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